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©em, roaä ber fterr Äamerab oon ber Serroal*

tung über bie ©teüung oon SReitpferben burdj Sie«

feranten fdjreibt, fönnen roir nidjt ganj beipflid)*
ten; roir glauben, bafe aüe Sbeile ber Slrmee,
roeldje spferbe bebürfen, fidj möglid)ft oon biefer
Äafte emanjipiren foUten, roie foldjeä oon ber Slrtil«
lerie im Äanton i^üridj feit 2 3abren mit ©rfolg
burdjgefübrt roirb, inbem fie bie Sferbe bireft com
Sefifeer in Mietbe nimmt. SBir fürdjt'n, baä oor«
gefdjlagene ©pftem fonnte im ©rnftfaüe jur Mäufe«
faüe roerben; bem Sieferanten, auf ben geredjnet
roirb, geben bie Sferbe bei ber Mobilmadjung unter
ben gingern roeg, niemanb roeife rooljtn, unb mit
Srojeffiren unb ©djabenerfafeflagen ift bann nidjt
geholfen.

©ie Serittenmadjung oon Offijieren burd) Sferbe
ber Sanbroebrfaoaüerifien in ber oerorbneten Sffieife,

ift ein bequemeä Sluäljülfämittel im grieben, roo

bleibt aber bann bie Möglidjfeit ber Serittenmadjung
audj nur eineä Sbeileä ber Sanbroebrfaoaüerie im

Äriegäfaüe?
3n SRr. 40 biefeä Slatteä fpridjt fidj ein ©tabäofft»

jier ber 3nf°nterie babin auä: eä modjte für ein

effeftio gebolteneä SReitpferb bem betreffenben Offt»
jier oom Sunbe ein följrlicber Seitrag an bie Un»

terbaltäfoften entrichtet roerben. ftier fiofeen roir
unä nur, neben ber ©djroierigfeit einer ridjtigen
ÄontroUe, an ben jiemlidj bebeutenben Äoften, roeldje

auä einem foldjen ©oftem für ben Sunb erroadjfen
roerben. ©agegen aber finb roir überjeugt, bafe

auf foldje Slrt bie .^abl ber Sferbe, bie jum SReit«

bienfte taugen, bebeutenb junebmen unb bamit roirf«

lidj bem Mangel an foldjen erbeblidj gefteuert
roürbe. —

3m Slügemeinen empfeblen roir für bie griebenä«
Übungen, fdjon im grübfabr bie Serträge bireft mit
ben Sfetbebefifeern abjufdjliefeen unb bie Sieferanten
oon ootnberein fait ju fteüen. Sffiirb im SBeiteren

bie SRegieanftalt entfpreajenb oergröfeert, ber ©in»
unb Slbfdjafeungämobuä in für ben ©igentbümer
ober Mietber günftigerer Sffieife georbnet unb bem

Offijier unter geroiffen Sebingungen
ber Slnfauf eineä guten Sferbeä, fei eä auä ben

SRemontenbepotä ober auä ber SRegieanftalt, möglidjft
leidjt gemadjt, fo foUten fidj für ben Ärieg biefeni'
gen Offijiere im Sanbe orbentlidj beritten madjen
tonnen, beren Serittenfein eine ©ringlidjfeit ift. —
Sleibt bann nodj ein Uebetfdjufe an SReitpferben,

fo mag über benfelben roeiter oerfügt roerben; roir
finb jroar ber Meinung, ein foldjer roäre jum
.Broecfe beä fdjon nadj roenigen Sagen notljroenbigen
©rfafeeä anfjufparen. ^
aibbilbungen trorjüglidjer Sßftrberacen, gejeidjnet

oon ©mil Solferä, Sejrt oon ®. ©djroarjen«
ecfer, ©eftütäbireftor in Martenroerber, unb
Sffi. 3'Pperlen, Srofeffor in ftobenbeim. 4. Slufl.
4°. Sieferung 2-7. ©tuttgart, Serlag oon
©djicfbarbt unb ©bner. Sreiä ber Sieferung
1 gr. 35 6tä.

©eit unferm furjen Seridjt über bie erfte Sie»

ferung ber oierten Sluflage beä oorerroftljnten Sffierfeä

finb bie jroeite BIS flebente Sieferung erfdjienen.

©iefelben enttjalten febr gelungene Slbbilbungen
unb ©djilberungen folgenber Sfetberacen unb
©djläge: ber arabifdjen, beä englifdjen SoUblut«
unb beä SRennpferbeä, baä unä in bem berübmten
ftodiftapler gejeigt roirb, ferner beä ßleoelanb«,
©lobeäbale», ©uffolf« unb SRorfoIf*©djlageä, bann
beä Slnglo-SRormänner, beä S«djeron, beä Seigier,
beä Slrbenner unb beä oftpreufeifdjen Sferbeä.

SBir finb mit fterrn Sßrofeffor .Sipperlen bamit
einoerftanben, bafe baä arabifdje Sferb auä bem

tönigl. roürttembergifdjen Srioatgeftüte Sffieil unb
©djambaufen, bem f. ©eftüte Sabolun in Ungarn
unb bemfetiigen beä gürften Sudler alä leiajteä
unb geroanbteä SReitpferb nodj unübertroffen baftebt.
@ä ifi baber in ber Sbat ju bebauern, bafe eä feit
ungefäbr 40 %abxen Mobefadje geroorben, nur
grofee, bodjbeinige Sferbe ju reiten, beren einjelne
Äörpertljeile oft nidjt miteinanber barmonirfn.
Uebrtgenä bat man fdjon in einigen Sänbem, j. S.
audj in granfreidj, baä Sebürfnife empfunben, für
einjelne «Sudjten, bie fidj in ©rtreme oerirrt boben,
ben arabifdjen SoUblutbengft alä Äorrettio ju oer«
roenben.

SBir oerfagen unä roeitere Semerfungen über
ben %nbalt beä fraglidjen Sffierfeä unb befdjränfen
unä barauf, baäfelbe febem Sferbeliebbaber, ber ftd)

um bie ©efdjicbte ber ©ntroieflung ber Sfetbrjucbt
in Slrabien, ©gopten, Sllgerien, ©nglanb, granf«
reidj, Selgien, ©eutfdjlanb unb Oefterreidj'Ungorn
interefftrt, angelegentlich ju empfehlen.

©djliefelidj rooüen roir ben fdjon früber jitirten
©pridjroörtern ber Slraber nodj baä folgenbe, auf
bie gütterung beä Sßferbeä bejüglidje, anreiben:
„©in guter SReiter mufe baä Mafe oon ©erfte
tennen, baä feinem Sferbe juträglidj ift, ebenfo roie
baä Mafe bon Suloer für fein ©eroebr." W.

dibgeuoffeufdisft.

— (2>a8 «Benttatfomite ber fdjmeijetifuje« DfftaierSge«
feflfdjaft an bie Seftionen ber Septem.) Sit.! «Jcacbbcm

3$ncn burcb ba« fm »trfteffenen SRaf »eröffcnttfdjte «Protofetl btr
lefeten 3Megfrten»erfammlung »on ben bei tiefem Slnlaffe ge»

fagten SBefäjtüffen bereit« Äenntnifj gegeben roorben, eradjtcn mir
e« nunmebr al«J unfere Slufgabe, 3bnen auctj über unfere feit»

fjerlgc SljätlgWt, fowelt ffe bfe un« burd) bfe 9Delegtttcn»erfotnm»

lung jugetsfefenen Slufgaben betrifft, furj .Beridjt ju etftatten.
SDurdj «Befdjluji III ber lefeten SDelegirtenoerfammlung (pag.

11 be« fßrotofod«) »urben roir beauftragt, jur Prüfung brr

grage, „ob e« nidjt im Sntereffe ber Sruppen liegen roürbe, ba«

btefjcrfge ©tjftem ber Sefdjaffung von ©emüfe, ©af; unb Aod>

bot) ju befeftigen nnb an ©teUe betfelben bfe SSerpffcgung »od

unb ganj »om Sunbe beforgen ju laffen" efne ©pejlaltem mff»

fion ju ernennen. Sereit« im ©djoofje ber «Deleglttenoerfatnm»

lung mar barauf b'ngemfefen aorben, bag fall« nicbt feben ble

«Drlegittenoerfammlung felbfl fid) In ber angeregten grage fdjlüfffg

mauje, aUfäUfge biefelbe betreffenbe SBunfdje ber Dfftlrrfgcfrll»
fdjaft, ba ba« beftnftioe Snftafttrelen be« ta« blebrrfge SBer»

pflegung«fsjlfm fanftfonirenben reuen 93erroattung«rrgfcmcnt« un»

mittelbar beoorfiebe unb eine fofortlge Slbänberung be« erft fn

Äraft getretenen SReglement« at«bann nidjt ju erroarten fei, nietjt

me^r jut ©eltung tommen mürben. Sie ©reigniffe ljaben ge»

jefgt, bafj bie gegen bie SScrfdjiebung ber grage geäußerten Se»

benten ntdjt unbegrünbet »aren, benn nodj bevor bfe Äommiffion,
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Dem, was der Herr Kamerad von der Vermal-

tnng über die Stellung von Reitpferden durch Lie»

feranten schreibt, können wir nicht ganz beipflich«

ten; wir glauben, daß alle Theile der Armee,
welche Pferde bedürfen, sich möglichst von dieser

Kaste emanzipiren sollten, wie solches von der Artillerie

im Kanton Zürich seit 2 Jahren mit Erfolg
durchgeführt wird, indem sie die Pferde direkt vom
Besitzer in Miethe nimmt. Wir fürchten, das vor-
geschlagene System könnte im Ernstfalle zur Mäusefalle

werden; dem Lieferanten, auf den gerechnet

wird, gehen die Pferde bei der Mobilmachung unter
den Fingern weg, niemand weiß wohin, und mit
Prozesstren und Schadenersatzklagen ist dann nicht

geholfen.
Die Berittenmachung von Offizieren durch Pferde

der Landmehrkavallerisien in der verordneten Weise,
ist ein bequemes Aushülfsmittel im Frieden, wo
bleibt aber dann die Möglichkeit der Berittenmachung
auch nur eines Theiles der Landmehrkavallerie im

Kriegsfalle?
In Nr. 4« dieses Blattes spricht stch ein Stabsoffizier

der Infanterie dahin aus: es möchte für ein

effektiv gehaltenes Reitpferd dem betreffenden Offizier

vom Bunde ein jährlicher Beitrag an die Un»

terhaltskosten entrichtet werden. Hier stoßen wir
uns nur, neben der Schmierigkeit einer richtigen
Kontrolle, an den ziemlich bedeutenden Kosten, welche

aus einem solchen System für den Bund erwachsen

werden. Dagegen aber find wir überzeugt, daß

auf solche Art die Zahl der Pferde, die zum Reit»

dienste taugen, bedeutend zunehmen und damit wirk»

lich dem Mangel an solchen erheblich gesteuert

würde. —
Im Allgemeinen empfehlen mir für die Friedensübungen,

schon im Frühjahr die Vertrüge direkt mit
den Pferdebesitzern abzuschließen und die Lieferanten
von vornherein kalt zu stellen. Wird im Weiteren
die Regieanstalt entsprechend vergrößert, der Gmund

Abschatzungsmodns in für den Eigenthümer
oder Miether günstigerer Weise geordnet und dem

Offizier unter gewissen Bedingungen
der Ankauf eines guten Pferdes, sei es aus den

Remontendepots oder aus der Regieanstalt, möglichst
leicht gemacht, so sollten stch für den Krieg diejenigen

Offiziere im Lande ordentlich beritten machen

können, deren Berittensein eine Dringlichkeit ist. —
Bleibt dann noch ein Ueberschutz an Reitpferden,
so mag über denselben weiter verfügt werden; wir
sind zwar der Meinnng, ein solcher wäre zum
Zwecke des schon nach wenigen Tagen nothwendigen
Ersatzes aufzusparen. ^
Abbildungen vorzüglicher Pferderaren, gezeichnet

von Emil Volkers, Text von G. Schwarzen»
ecker, Gestütsdirektor in Marienmerder, und
W. Zipperlen, Professor in Hohenheim. 4. Aufl.
4°. Lieferung 2-7. Stuttgart, Verlag von
Schickhardt und Ebner. Preis der Lieferung
1 Fr. 35 Cts.

Seit unserm kurzen Bericht über die erste

Lieferung der vierten Auflage des vorerwähnten Werkes

sind die zweite bis siebente Lieferung erschienen.

Dieselben enthalten sehr gelungene Abbildungen
und Schilderungen folgender Pferderocen und
Schläge: der arabischen, des englischen Vollblut-
und des Rennpferdes, das uns in dem berühmten
Hochstapler gezeigt wird, ferner des Cleveland-.
Clydesdale-, Suffolk» und Norfolk-Schlages, dann
des Anglo Normânner, des Percheron, des Belgier,
des Ardenner und des ostpreußischen Pferdes.

Wir sind mit Herrn Professor Zipperlen damit
einverstanden, daß das arabische Pferd aus dem

königl. württembergischen Privatgestüte Weil und
Scharnhausen, dem k. Gestüte Babolun in Ungarn
und demjenigen des Fürsten Pückler als leichtes
und gewandtes Reitpferd noch unübertroffen dasteht.

Es ist daher in der That zu bedauern, daß es seit

ungefähr 40 Jahren Modefache geworden, nur
große, hochbeinige Pferde zu reiten, deren einzelne

Körpertheile oft nicht miteinander harmoniren.
Uebrigens hat man schon in einigen Ländern, z. B.
auch in Frankreich, das Bedürfniß empfunden, für
einzelne Zuchten, die stch in Extreme verirrt haben,
den arabischen Vollbluthengst als Korrektiv zu ver»
wenden.

Wir versagen uns weitere Bemerkungen über
den Inhalt des fraglichen Werkes und beschränken

uns darauf, dasselbe jedem Pferdeliebhaber, der sich

um die Geschichte der Entwicklung der Pferdezucht
in Arabien, Egypten, Algerien, England, Frank»
reich, Belgien, Deutschland und Oesterreich-Ungarn
interessili, angelegentlich zu empfehlen.

Schließlich wollen wir den schon früher zitirten
Sprichwörtern der Araber noch das folgende, auf
die Fütterung des Pferdes bezüglich,, anreihln:
„Ein guter Reiter muß das Maß von Gerste
kennen, das seinem Pferde zuträglich ist, ebenso wie
das Maß von Pulver für sein Gewehr." W.

Eidgenossenschaft.

— (Das ZenKalkomite der schweizerische» Offiziersgesellschaft

an die Sektionen der Letztem.) Tit.! Nachdem

Ihnen durch da» Im verflossenen Mai Veröffentlichte Protokoll der

letzten Delegirtenversammlung »on den bet diesem Anlasse ge»

faßten Beschlüssen berelt» Kenntniß gegeben worden, erachten wtr
eê nunmehr als unsere Aufgabe, Ihnen auch über unser« seit,

herige Thätigkeit, soweit sie dte uns durch dte Delegirtenversammlung

zugewiesenen Aufgaben betrifft, kurz Bericht zn erstatten.

Durch Beschluß III der letzte» Delegirtenversammlung (vag.

l l de« Protokolls) wurden wir beaustragt, zur Prüfung der

Frage, ,»b e« nicht im Interesse der Truppen liegen würde, da«

bisherige System der Beschaffung von Gemüse, Salz und Koch»

holz zu beseitigen nnd an Stege desselben die Bervfiegung »oll

und ganz »vm Bunde besorgen zu lassen" eine Speztalkom misston

zu ernennen. Bereits im Schvvße der Delegirtenversammlung

war darauf hingewiesen «vrden, daß falls nicht schvn dle

Delegirtenversammlung selbst stch in der angeregten Frage schlüssig

mache, allfällige dieselbe betreffende Wünsche der OfflzterSgesell»

schaft, da da« definitive Inkrafttreten de« da« bisherige Ver-

xflegungSsvstem sankiivnirende» reuen VerwaltungSreglcmentS un»

mittelbar bevorstehe und eine sofortige Abänderung des erst tn

Kraft getretenen Reglements alsdann nicht zu erwarten set, nicht

mehr zur Geltung kommen würden. Die Ereignisse habe»

gezeigt, daß die gegen die Verschiebung der Frage geäußerten

Bedenk» ntcht unbegründet waren, den» »och bevor dte Kvmmisfivn,



414 -
beten befinitlbc «BeileUung bu^d) mebrfadjt Slblebnungen per«

jögert rourbe, fid) tonftitufrcn fonnte, batte ber «Serroaltung«»

SReglement«»©ntrourf ©rfcfec«traft erlangt unb roar bamft ble

grage für bermatcn gegenft«t«lo« geroorben.

©en auf Slntrag ber ©eliion 3ürid) »on ber ©elegtrtenser»

fammlung gefaßten Sefdjluß («Befdjluß IV. pag. 13) „e« möge

|id) unfere ©efetlfdjaft beim ^ot)en «Bctlftärbcpartemente bafür
»erwenben :

baß ba« SRIlitäwerorbnungÄblatt ben b>>be*n SruppemOffi«

jleren grati« jugeftellt werbe;
baß bem genannten 'Blatte fem.den am 3afjrf«fd)fu|fe efn

jreeittilcnfldje« 3nljalt.»»cr}e(.bniß beigegeben roerbe,*

fcaben wfr jur Sluäfütjrung gebradjt, bejlef)ung«roeffe ble bafjerf»

gen Slnregungen bem ^ot)en eibgen. ÜRIlitätttpattcmente jur ge«

nef„tcn Serü<fjtd)tlgung unterbreitet.

3n Stujfüfjruiig »on Sefdjluß VII umrbe btr bob« Sunbe««

ratr) »on un« eingetaben, bfe nötbigen Slnorbnungen treffen ju
roollen, bamft ba« in Slu«(td)t geftettte Sunbe«gefefe über ©rün»

bung efner eibgenöfiifdjen SBtnfeltteeftlftung mft ber fünffiunbert«

jäbtigen gelct ber ©djladjt bei ©empadj In Äraft trete. ©te

un« (jltrauf Im Sluftragc bc« f)Ctf)en SunbeSratfje« burd) bfe

SunbJüfanj'ei jugefommene Slntroort, roeldje erfennen läßt, baß,

wenn aud) ber Serwlrffldjung bc« patriotffdjcn «ßrojtft« nod)

nicbt unett>ebHn)e ©wrofcrffifeften entgegenfteljen, bodj »on ©elte

ber juftänb'gcn Scböuen ber «Jliigelegenfjeit alle bfe eublidje Ser«

rolrflldjung unfete: illmegung »erbürgenbe Slufmevffamfelt ge»

fdjenft wirb, glauben mir 3fcnen tnbaltlld) mitteilen ju follen.

©ie lautet:
Sft.! „3n efner an ba« elbgin. SKflitärbepartcment gertäjleten

Sfngabe ftellen ©ie ba« ©efudj, e« modjte fm ©Inne be« gleidj«

jettig »orgelegten, »on 3bter ©efetl'djaft be'atbenen ©efefeeäcnt»

routfe« eine eibgenöffifdje äölnfelrlcbftfftung erridjtet wetben.

3ur Unterftüfeung 3b«« ©efudje« madjen ©ie geltenb, baß: bie

»oibincenen Jptlf«mittel umurtidjcnb f»fcn, um ble gefefelidjen

Senfton«anfptüd)e unfeter ÜBefjrmannfdjaft unb ber §lnterlaffenen

Im gaüe ein»« Äriege« beftfettgen ju fönnen. 3um Swede ber

Sleuffnung K« ^enftonifoiue feilten nad) Sb'«!» Sorfdjläge ble

Äantone jäbrlid) 50 SRappen per Äopf ter jum Sunbc«ljeer ju
(lellenben SRannfdjaft beitragen unb eine gletd) große ©umme

leiten« be« Sunbe« übernommen »erben.

„SBir finb brauftragt, 3bnen bierauf ju erroibern, ber tjobe

Sunbeäratb »erfenne felneimeg« b'e in 3brem Slnträge liegenbe

patrfotffc§e Äunbgebung unb nfeuianb tmf)t al« ble Sunbe«fie«

tjö'be roünfdje rafdje unb au«gfebfge Sermeljrung ber ajllfÄmfttel

ju fanben be« «KltltärpcnfionSroefen«; allein e« ftf jweifelbaft,
ob in gegenwärtiger 3>'ft in ber «Bunbeüoetfammfuna efne ®e»

fefeefborlage buriijgebracW roerbep fönne, nad) weldjet bie Äan»

tone, teren glnanjlage allgemein eine gebrüctte fei, ju einet

jäbrlldjen Seiftung »o.i ca. 100,000 gtanfen »etbalten roerben

(oOtcn.

„«Befanntlidj entrichte bet Sunb ju bem angegebenen 3we<fe

fdjon feit »fer 3afjren einen Jäbrlldjen Seittag »on 100,000 gr.,
unb in bie Icfetjäbrfge ©taat«red)nung fef mit SRücffidjt anf ben

fid) erjeigenben bebeulencen ©fnnabmenübeifdjußaußeiorbenilldjer
SBeife ein Soften »on gr. 1,100,000 eingeteilt wotken, womit
ber 3n»allbenfonb plöfelid) auf gt. 2,000,000 angcwadjfen fef,

weldjet ©tanb nunmebr aud) bie Äapftalijitung efne« nambaften

Sbefl«« ber 3aljtf«jfnfc gefiatte.

„«Jcebftbfm, werbe bem 3n»alibenfonb« in futjet 3elt eine Je

nad) ben Umftänren 1 «Kitl-on granfen unb nod) mebr betra»

genbe ©umme jiiftleßcn, roeldje tie jefeigen @mtffion«banfen ge»

fcfee«gemäß al« ©egenwertb bir ntdjt jur ©inlöfung gelangenben

alten Sftcten jit beponiren fjaben.

„Sludj ber ©tenu« 3n»aIlbetifonb, weldjer ju ©nee »otigen

3abrc« gr. 4,175,000 betragen babe, fei Infolge be« <>fn»u»

trttte« bet jäfjrticfjen ßixt\c fortasäfjrenb fn bebeutenbem progref«

ftoem ©lefgen b-grlffcn.
Slu« ben angefüfjrten ©rünben unb namentlid) aud) fm #ln»

bilde auf tfe btm «öunbe o&Ifegenten mannfgfaftfgtn unb belang«

refdjen @ub»ention«»crpflid)tiitgfn glaubt ber Sunbe«ratb »on

einet gef'fegebecifajen Sotlage Im ©Inne 3|jtet Petition jur 3eit

Umgang nebmen ju follen. ©t wirb aber gleldjwobl nidjt er.
mangeln, ba« 3W(lltärpenßon«»efen aud) fetnetfjfn im Sluge ju
bibalten unb Je nad) ber ©efiaftung bet gfnanjtn be« Sunbe«
ben boben SRäUjen weitere Slnträge ju unterbreiten.

©enebmlgen ©ie, Sit., bfe Setfidjetung unferer »olffommenen

§od)aq)tung.
3m «Kamen ber fdjwef;. Sunbe«fanjtet,

©er Äanjler bet (Sfbgenoffenfdjaft:

SRfngfer."

©fe »em Dffijlertlorp« be« XXII. 3nfanter(ereglmenl« au«»

gebenbe Slnregung, bte Slbänberung ber Dtganifatlon ter ©djlcß-
furfe bei ber Snfantetfe betreffenb, würbe »on bet ©elegirten«

serfammlung («Befdjluß VI pag. 18) jut Prüfung ten ©ef«
tfonen jugeroiefen fn bet TOelnung, baß lefetere bl« ju efnet fm

©pätbetbfie 1885 abjufjaltenben ©elegfrten»etfammlung fdjlüffig
würben.

©le gfnanjftage, weldje efn Jpaupttraftanbum bet lefeten ©tle.
gtrtenoetfatnmlung bitbete, fanb bamal« fn ber SBelfe Ibre efnjl»

rcefllge © IcHgung, baß wir beauftragt würben, einer fpäteren

©elegtrten»erfammlung ül'et Jpetftellung be« geftörten ®feld)ge<

wldjt« fn unferen glnanjen Slnträge ju btlngen, wa« bei näd)«

<flcm Stn laffe gefdjeben wirb.
©le fn >2lu«jid)t genommene ©elcglrtenoet fammlung roü-oc fid),

ta neue Slnträge ab ©ehe ber ©eftionen un« nfa)t etngerefdjt
worben, fomft nut mft ben gtagen bei Slbänbetnng bet Organ!»
fatfon bet ©djleßfurfe unb ber ©anfrung unferet gfnanjen ju
befaffen geftabt b'"ben. Sefetere grage fdjeint, nadjbem ©fe bfe

©iböfjung bet 3RitgIiefcerbeitr5ge befdjloffen baben unb auf ©runb
biefe« SefdlluffeS etne erbeblldje Sermfnberung be« Setmögen«
unferet ©cfellfdjaft bl« jut nädjften ©eleglrtrnoerfammlung nfdjt

ju befütdjten ffl, nun nfdjt mebr fe bttnglld); binjidjtlfd» bet

gtage ber Slbänberung ber Dtganifation ber ©djlefjübungtn
würfe mcfjtfad) bet SBunfd) au«gefpto4jen, e« modjte bei ben

©eftionen jut ©tötteruna. bet wfdjtfgen gtage eingeräumte Str»
mfn angemeffen »erlängert werben, ©frfem berechtigten SBunfdje

ju entfptecben, tragen wir um fo weniger 'Bebenfen, al« btr Sbef
bi« antragfteaenben SRegfment« fid) mft einer foldjen Setfdjtebung
burdjau« einoetfianben erflärte.

Set biefer ©adjlage trat bfe grage an un« b'tan, ob bie Slb»

baltung bet projeftirten ©elegtttenverfammlung nunmefcr über»

baupt nod) getedjtfettigt wate. SBir beben bfefe grage aUfeltig

erwogen unb »ernetnt. @« gefdjab lefetere« In ber ©rwägung
einerfeit«, baß ble lefete ©eleglrtenscrfammtung beteft« fn'« 3abr
1885 gefaüen fef, bfe näijfte ©efegfrten»erfammlung »orau«ffd)t»

ffd) früb« af« gewöbnlid), nämlld) bereit« Slnfang 3ull jufam«
mentreten werte, ancererfeit«, taß turd) ten ÜBcgfall ber ©ele»

glrtenocrfammlung eire ©rfpamfß fi4 ergtbt, roeldje, wenn aud)

bet gemäß Sefdjluß X bet 5)eleglrten»erfammlung »om 11.
Sluguft 1883 an Die Äoften eine« auf bem ©djladjtfelbe ob

©empadj projeftirten Äommemoratb«©enfmaf« ju lelflenbe «Bei«

trag tm «Butgct pro 1884/86 bereit« »orgefifjen war, bod) fn

Slnbetradjt tet obnefjln bermefjtten 3nanfprud)nafjme unferer Äaffe

äußerfl widfommen fefn wfrb.
3»tt fametabfdjafllldjem ©tuße

Sujern, ben 30. ©eptembet 1885. *)
gür ba« 3enttalfcmlte bet fdjweij. Dfftjfer«gefcafdjaft

©er Sfjeptäftbent:
4>. ». ©egeffet, Oberftlieutenant.

©et Slftuat:
©b. ». ©djumadjer, Dberlfeutenant.

— (3n bie SKilititrforaraiffton beä Stänberatbe«?) würben

gcwäblt unb erblelttn ©timmen: Slumer 37, SRteter 38, iWültet

37, SRomebl 38, Äeifer 35, ÜRubefm 35, SKotfaub 31. gut
bie SBabl *"5 Sräfitlum« biefer Äommiffion waren brei SBabl«

gänge notbroenbig, bie SBlumer mit 21 ©timmen (abfolute«

SPeebr 21) gegenüfet SRomebf, bet c« auf 15 Stimmen bradjte,

gcwäblt roar.

*) ©feft« 3lrfufat fft un« erft auf befonterc« Sttlangen, unb

jroar am 13. ©ejembet, jugefteHt wotben. ©fe« möge bfe »et»

fpätete Sevöffenllldjung erflären. (©. SR.)
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deren definitive Bestellung durch mehrfache Ablehnungen »er»

zögert wurde, stch konstitutren konnte, hatte der Verwaltung««
Neglementê-Entwurf Gesetzeskraft erlangt und war damit dte

Frage für dermalen gegenstintSlo« geworden.
Den aui Antrag der Sektion Zürich »on der Delegirtenver»

sammlung gefaßten Beschluß (Beschluß IV. vag. 13) „es möge

stch unsere Gesellschaft betm hohen Milttärdepartemente dafür
verwenden:

daß daS Milltär»crordnung«bl»tt den höhern TruxpewOfsi»
zieren gratis zugestellt werde!

daß dem genannten Bialte jew.ilen am Jahresschlüsse ein

zweckdienliche« JvhaltSverzeichniß beigegeben werde/
haben wtr zur Ausführung gebracht, beziehungsweise die daheri-

gen Anregungen dem hohen etdgen. Militärdepartcmente zur ge»

neigten Berücksichtigung unterbreitet.

In Ausführung »on Beschluß VII wurde der hohe Bundes»

rath »on uns eingeladen, die nöthigen Anordnungen treffen zu

wollen, damit da« in Aussicht gestellte Bundesgesetz übcr Gründung

etner eidgenössischen Winkelriedstiftung mit der fü„ft,undert-

jährigen Feier der Schlachl bei Sempach in Kraft trete. Die
uvS hicrauf Im Auftrage de« hohen BundeSraihes durch dte

Bu»d!Skanz>ei zugekommene Antwort, welche erkennen läßt, daß,

wenn auch der Verwirklichung de« patriotischen Projekts noch

ntcht unerbebliche Schwierigkeiten entgegenstehen, doch von Seite

der zuständigen Behöre,,, dcr Angelegenheit alle die endlich« Ver»

wirklichling unsere: Anregung verbürgende Aufmerksamkeit ge»

schenkt wird, glauben wir Ihnen inhaltlich mittheilen zu sollen.

Sie lautet:
Tit. „In einer an da« etdgen. MilitZrdepartemeni gerichtete»

Eingabe stellen Sie da« Gesuch, e« möchte im Sinne de« gleich»

zeitig vvrgelegten, vo» Ihrer Gesellschaft be-athenen GesetzeSent»

würfe« eine eidgenössische Winkelriedstiftung errichtet werden.

Zm Unterstützung Ihn« Gesuche« machen Sie geltend, daß; die

vo,hinderten HilfSniiitel umurrichend seien, um die gesetzlichen

PensionSansprüche unserer Welirmannschaft und der Hinterlassenen

im Falle eincs Krieges besriedigen zu können. Zum Zwecke der

Aeuffnung dc« Pcnsionsfonre sollten nach Ihrem Vorschlage dte

Kantone jährlich dv Rappen per Kopf der zum Bundcêheer zu

stellenden Mannschaft beitragen und etne gleich grvße Summe

seitens de« Bunde« übernommen werden.

»Wir find deauftragt, Ihnen hiera„f zu erwidern, der hohe

Bundesrath »erkenne keineswegs d'e in Ihrem Antrage liegende

patriotische Kundgebung und niemand mehr als die BundeSbe-

hö'de wünsche rasche und auêgtebige Vermehrung der Hilfsmittel
zu Handen des MilitärxcnsionSmescnS; allein e« sei zweifelhaft,
ob in gegenwärtiger Zeit in tcr Bundesversammlung eine Ge»

setze-vorlage durchgebracht werden könne, nach welcher dte Kan»

tone, deren Finanzlage allgemein etne gedrückte sei, zu einer

jährlichen Leistung vc>., ca. llZO^OO Franken »erhalten werden

sollten.

.Bekanntlich entrichte der Bund zu dem angegebenen Zwecke

schon seit »ier Jahren einen jährlichen Beitrag von 100,000 Fr.,
und in dte letzijährtge Staatsrechnung sei mit Rücksicht auf den

stch erzeigenden bedeutenden Einnahmenüberschuß außerordentlicher

Weise ein Posten vvn Fr. 1,100,000 eingestellt worden, wvmit
der Jnvalidenfond plötzlich auf Fr. 2,000,000 angewachsen sei,

welcher Stand nunmehr auch die Kapttalisirung eine« namhafte»

Theile« der JahreSzinsc gestatte.

.Nebstdcr», werde dem Jnvalidenfond« tn kurzer Zeit eine je

nach de» Umständen l Million Franke» und noch mehr betta»

gende Summe zifliefie,,, wclchc tie jetzigen Emissionsbanken ge»

sctzeSgemäß als Gegcnwerlh der ntcht zur Einlösung gelangenden

alten Noten zu deponiren haben.

„Auch dcr Grenus Jnvaltdeafvnd, welcher >u Ende vorigen

JahrcS Fr. 4,l7d,000 betragen habe, sei infolge des Hin,u,
trtttes dcr jährlichen Zinse fortwährend in bedeutendem progres»

sivrm Steigen begriffen.

Aus den angeführten Gründen und namentlich auch im Hin»
blicke auf die dem Bunde obliegenden mannigfaltigen und belang»

retchen SubventionSvcrpstichtungen glaubt der Bundesrath von

einer gchtzgebecischen Vorlage im Sinne Ihrer Petition zur Zeit

Umgang nehmen zu sollen. Er wird aber gleichwohl nicht er,
mangeln, da« MilttärpenflonSwesen auch fernerhin im Auge zu
behalten und je nach der Gestaltung der Finanzen des Bundes
den hohen Räthen weitere Anträge zu unterbreiten.

Genehmigen Sie, Tit., die Versicherung unserer vollkommenen

Hochachtung.

Im Namen der schweiz. Bundeskanzlet,

Der Kanzler der Eidgenossenschaft:

Ringier.«
Die vom OWei-storp« de« XXII. Jnfanterieregimeni« aus»

gehende Anregung, die Abänderung der Organisation ter Schick-
kurse bei dcr Infanterie betreffend, wurde »on der Delegirten»
Versammlung (Beschluß VI pag. 18) zur Prüfung den Sek»

ttonen zugewiesen In der Meinung, daß letztere bt« zu einer tm

Sxâtherbste 188S abzuhaltenden Delegirtenversammlung schlüssig

würden.

Die Finanzfrage, welche cin Haupitraktandum der letzten De»,
gtrtenverkarnmlung bildete, fand domal« in dcr Welse ihre einst,

wellige E lcligurig, daß wir beauftragt wurden, einer späteren

Delegirtenversammlung über Herstellung de« gestörten Gleichge-
wicht« In unseren Finanzen Anträge zu bringen, wa« bei nZch»

stem Anlasse geschehen wird.
Die ln Aussicht genommene Delegirtenversammlung wü de sich,

da neue Anträge ab Seite der Sektionen un« nicht eingereicht

worden, somit nur mit den Fragen der Abänderung der Organisation

der Schteßkurse und der Sanirung unserer Finanzen zu
befassen gebabt haben. Letztere Frage scheint, nachdem Ste dle

Erhöhung der Mtlgliederbeiträge beschlossen haben und auf Grund
dtese« Beschlusse« eine erhebliche Verminderung de« Vermögen«
unserer Gesellschaft bis zur nächsten Delegirtenversammlung nicht

zu befürchten tst, nun nicht mehr sv dringlich; hinsichtlich der

Frage der Abänderung der Organisation der Schießübungen

murre mehrfach der Wunsch ausgesprochen, e« möchte der de«

Sektionen zur Erörterung der wichtigen Frage eingeräumte Ter,
min angemessen verlängert werden. Diesem berechtigten Wunsche

zu entsprechen, tragen wir um so weniger Bedenken, al« der Chef
de« ontragftellenden Regtment« stch mit einer solchen Verschiebung

durchaus einverstanden erklärte.

Bei dieser Sachlage trat dle Frage an un« heran, vb die Ab,
Haltung der projektirte» Delegirtenversammlung nunmehr über»

Haupt noch gerechtfertigt wäre. Wir haben dtese Frage allseitig

erwogen und verneint. E« geschah tetzlere« tn der Erwägung
etnerseit«, daß die letzte Delegirtenversammlung bereit« In'« Jahr
1885 gefallen sei, dte nächste Delegirtenversammlung »orauSsicht-

ltch früher als gewöhnlich, nömltch bereits Anfang Jult zusam»

mcntreten werke, aneererscit«, daß durch den Wegfall der Dele»

girten»crsammlung etne Ersxarntß sich ergibt, wclche, wcnn auch

der gemäß Beschluß X der Delegirtenversammlung »om 11.
August 1883 an die Kosten eine« auf dem Schlachtfelde ob

Sempach xrcjektirten Kommemoratlv-Denkmals zu leistende Bel»

trag tm Budget pro 1S34/86 bereit« »orgesihe» war, doch tn

Anbetracht ter ohnehin vermehrten Inanspruchnahme unserer Kasse

äußerst willkommen sein wird.
Mtt kameradschaftlichem Gruße

Luzern. de» 30. September 188S. *)
Für da« Zcntralkemiie der schweiz. Ofsizter«gesellschast

Der Vizepräsident:

H. ». Segesser, Oberstlieutenant.

Der Aktuar:
Et. ». Schumacher, Oberlieutenant.

— (In die MilitäriommWon des Ständerathes) «nrde»

gewählt und erhielten Stimmen: Blumer 37, Rteter 33, Müller
37. Rvmedt 38. Ketser 3d, Muhetm 3d, Mortaud 31. Für
die Wahl de« PrüsiriumS dieser Kommission waren drei Wahl»

gänge nothwendig, bi« Blnnier mit 2t Stimmen (absolute«

Mehr 2t) gegenüber Romedt, der e« auf 1t> Stimmen brachte,

gewählt war.

Diese« Zirkular ist un« erst auf besonderes Vcrlangcn, und

zwar am 13. Dezember, zugestellt worden. Dte« möge dte

verspätete Veröffentlichung erklären. (D. R.)
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— (aBaffenpiat) tjMttenfetb.) &er Sünbe«tatb »etlangt

»on bet «Bunfce«oerfanimlung einen Äteblt »on 680,000 gt. für
ble ©Werbung be« SBaffenpläfee« gtauenf.lb unb bfe an ben

bottfgen ©ebäulldjfeiten »otjunebmrnben SRepataturen unb bfe

SReuanfdjaffungen »on Sföobillar. ©et ftaufpret« felbft Ift auf

ble Summe »on 620,000 gr. angefefet j ber ©igentbum«übergang

erfolgt laut bem unter SRattftfatlon«»orbibatt bet Suncceoer»

fammlung abgefdjloffenen Scrtrageenlwurfe auf ben 1. 3anuat

1886. S« gelang nidjt, fcie Seftfeerln ju etnem billigem Slb»

tretungtpret« ju beftimmen, weil biefelbe bafür nad)roel«bat

937,294 gr. aufgewen&ct bat, btefer Unternebmung wegen »or
eti.ee bcträdjtltdjen ©djulocnlafl fiebt uno in ben »ergangenen

adjtjebn Setiteb«Jabren an 3i»fen 180,000—250,000 gr. etn»

gebüßt würben, ©er ffittgeuoffenfdjaft etwadjfen au« ber Ueber«

nabme be« SBaffenpläfee« nadjfolgenbe 3lu«gaben: ©ie Serjin»

fung be« Slnlagefapital« erforbert iätjttld) 27,200 gt. ©le

weitetn Stu«gaben finb: füt ben ©ebäubeunterbalt unb Slffcfu-

tanjen 5500 gt., Untetbalt »on ©ttaß.n, $oftäumcn, SBub»

rungen unb Sfegenfdjaften 1500 gt., SWobtlfatuntecbalt 2000

gr., Stu«lagen füt SBäfdje 1300 gt., Slu«lagen füt bte $aupt«

teinfgungen 400 gt., 9(u«lagen für ©er»ftut«entfdjäbtgungen

300 gt., Äafernterbefolbung 1000 gt., übttge Setrteb«au«gaben

unb Sttfdjietene« 2000 gt. ©umma 41,200 gr. ©le ©In.

natjnuu bejifjan ffd) wie folgt: Äantinen unb gäfjttjautjln«
5800 gr., Qtlö« au« bem ©finget 3200 gr., Slegenfdjafwetttag

unb Serfd)tebene« 2000 gt. Sotal 11,000 gr. SKefjtbettag

bet SluSgaben 30,200 gr., obet mit anbetn SBorten, bie bt«.

Ijerige SBaffenplafemtetbe würbe iid) »on 20,800 gt. auf obige

©umme crfjötytn.

Stofe biefer eintretenben SRebtanegabe bält bet Sunbe«ratb
bie Uebernabme ol« im Sntereffe be« Sunbe« liegenb. ©te

Sürgetgtmetnbe grauenfelb, bie nur einen »erfdjwfnbenb fleinen

Sbefl ber ©ttmmbercdjtfgten ber bortigen Drtegemetnte au««

madje, bat >b[( SRittel er|djöpft unb fet baber ntdjt tm galle,

wettere Dpfit für bte Äaferneiiuntctncbmung, fo notbwenbfg

biefelben aud) fetn bütftn, ju bringen. SJtad) Stblauf ber SRIetl)«»

bauet bürfte ble öeßfeetin, ibrer beftänblgen ©inbußen mübe, ftdj

ju einer weitern Sctpadjtung nur oerfteben, wenn lt)r Stopo»

fitionen gemadjt wetten, ble Ibre Dpfet wefentlld) »ettlr.getn

unb ble SDcittel bieten, um bie unetläßlldjften Setbefferungen an

©ebäuben unb SDcobtliat au« benfelben ju beftreiten, wa« ftdjer

einen wefentlld) tj&bern, al« ben bte^ectgen SWIelbjin« jur
golge ^ättc.

SBenn aud) bet bcabftdjtfgte Sertiag«abfdjluß bfe bfeberige

©mfd)äcigung, Me um 4200 gr. untet betjenigen »on «Diöre

fiebt, erböbt, fo redjifettigt fid) bie SKebrauegabe fdjon mit SRücf»

fidjt auf ben billigen &eben«untetbalt, beffen fid) bie Stuppen tn

gtauenfelb «freuen, inebefonbete abet butd) ten Umftanb, baß

bafelbft bte gouragepteffe, »etglfdjen mft Sbun unb Stire, nad)

einem ©utdjfdjnttt ber lefeten fünf Sab« um annäbetnb 35 Sl«.

per Statten, bte SPfetbemtetljpretfe um 17 bt« 3ö 6t«. tiefet

fteben, wa« bei ben adjäbtlid) in Setradjt ju jieljenben 40,000

©fenfttagen einjlg eine 3ab"«erfpamiß »on 20,000 bi« 28,000

gt. au«mad)t.

— (2>cr taöalterie&ereüt ber 3eKtratfd)«>etj) bat am 6.

©ejembet im §otel ©uggieberg In Sutgborf feine ortentlfcfje

§aupt»erfauitnlung abgebalten, nadjbem fdjon am ©am«tag

Slbenb 16 Diftjfcte fid) jur «jauptoerfarnnilung be« berntfdjen

Äa»aderfe«Dffijter«sereln« eingefunben, um jugleid) einen lefjr.

teldjen Sortrag bt« #rn. Hauptmann SBtlbbolj anjubören über

fetne SDtiffion bei ben beutfdjen Stuppen. ©ie SRedjnung pro

1885 wie« einen fdjönen ©albo auf, bet bem Soiftatae erlaubt,

im nädjften 3abte wietet etn Karabiner« unb SRe»ol»crfa)feßen

ju »etanftalten; bann »erjeigt fie im Sluegcben einen «Betrag

»on 100 gt. ju ajanben breier neu entflanbenet SReilvetelne

(Sfel 50 gr., SoOifofen unb Äonolfingen je 25 gr.), »cn benen

©tatuten unb «öerfdjte über ifjte Sbätigfeit »otlagen; aud) ftedte

ktt Stäflbent in Slusjldjt, fcaß aud) nod) anbern fjdj bilbenben

9Uit»etelnen fcie Äaffe jur Slufmuntetung entfptedjenb entgegen»

tommen »erbe, ©et Sotftanfc wutfce neu beftedt au« fcen Herten

SKaJot ©djmifc at« Sptäfifcent, Hauptmann »ort Steiget, $aupt»

mann »on gif<&er, Sieutenant Settj, Sieutenant 3umftein, goarict

©djneiter unfc ©uibenwadjtmeifter 3feli. (Sfnftimmtg befdjloß

fotann fcle Serfammlung, e« mödjten fcie «Qetrcn Sunfcetratb

Dberft Qertcnftefn unb bet Dberfmlruftor bei Äasadetie, Dberft»

lieutenant SBIde, etfudjt werben, fid) al« ©brenmitglleber in fcen

ÄaBaderleoereln aufnebmen ju laffen. «§r. SWajor Slöfd) et»

ftattete hierauf einen tnteteffanten Serfdjt übet fcie Sbätigfeit tet
Äasaflerfe fm lefeten Stuppenjufammenjug.

— (SBefÖtieriHUJ.) 3" Deflcrriicb rourbe Dberft Sari »on

©alf«»©amaben bee 49. Snfantetlertglmtnt« jum ©eneralmajor
etnannt.

— (Stteratltr.) 3m Serfa.i, »on «§errn .§. 9t. ©auer»

länber fn Slarau Ift foeben erfdjienen : ,,©te ©efed)i«metfjobe bet

3 SBaffengattungen unb beten Slnwentung" »on Dbetft SRotbplefe.

I. SHufjellung: ©ifdjftbtlfdje tSntwicflung.

— (fSoramanbant gernanbo geifer), weiter ba« 3uger
Sataidon jur 3«" b« ©tenjbcfefeung 1870 fommanblrte unb

aud) in weitem Äreifen befannt ift, ift nad) furjet Äranfbeit fn

3ug geftotben.

iiiim
SeutfnJIanb. (©encral.8 ieu tenant gteibett

». Sobewfl« -j-.) ©er, wie bereit« furj mitgeteilt, am 25.
SRosembcr fm Sllter »on 76 3abren ju Slmberg (Dberpfalj)
geftotbene ©enetaUßleutenant a. ©. SbW»P Sntwlg grefbert
o. Sofcewff« wat am 15. «Wal 1809 bafetbft af« bet Sprößling
etnet alten, in SRotbbeutfdjfanb weit »etbtelteten Slfcelefamille ge«

boren, weldjer Steußen eine Slnjabl »on brb<n Staate» unb

£ofbeamtcn ju oettanfen gebabt bat. ©er Strewigte wenbete

fieb ber militärifcben Saufbabn ju. Slm 24. ©ejember 1825

frelwidlg af« Äabett fm 1. Slrtfdetleregiment eingetreten, rücfte

er 1830 jum Unterlieutenant »or. «Radjfcem et 1836 ba« Un»

glütf gebabt batte, ben Itnfen Slrm burd) ba« ©prtngen einet

SBinbbüdjfe ju »ctlfcren, würbe et 1839 »on bir Sirtiderfe, roo

er julefet im 2. SRegiment ftait, jur «Rönfgf. fflewebr»S)ftcfifon

ju Slmberg «erfefet. Sr rourbe 1849 fceren 3«fptftor unb 1853

jum ©ireftor ernannt. Iö73 würbe tr djarafterlfitter ©encral»

Sieutenant, 1879 trat et fn fcrn SRubeftanb. Sefannt fmb feine

beroorragenten S'erbienfte auf bem ©ebiete ber SBaffentedjnff,

namentlid) al« ©tfinbet be« nad) ibm benannten „$otewll«-.©c«

webte«", wefdjee In fcer baoerifdjen Slrmee eingeführt würbe unb

für ben beften Sorbcrlaber gegolten ba'. ffir war 3nbaber jabl«
refd)et Ijober bat/erifdjer unb fremtlänblfdjcr Dtfcen (ÜR.-3-)

Defterteid). (©le So«n(fd)»Jperjego»tnlfd)e
3 n f a n t e t i e.) ©ie Sermebrung bet 3nfanterle»Sruppen«

förper au« Singeborenen fce« Dcftetrefdjifdjen Dlfupatfon«gebfetc«
fm Soenffd)»4>erjego»inffd)en Setritorfum bat wiefctrum efnen

Sdjritt »orwätt« gemadjt. «Radjbem mittelft -Raifetlidjer Snt«

fä)lfeßung »om 30. Slpril 1884 bie fetnete Slufftedung »en

weiteren »iet S3oentfd)»$erjege»(nifdjen Snfantetfefompagnfen fm

ajetbft 1884 anbefoblen war, wutbe am 20. September 1884
in Jebem @rgänjung«bejfrf efne btitte Äompagnie aufgefteflt unb

etbielt bfe te« Scjhf« SaraJe»o ble SRr. 9, ble bee Sejirfe
-Banjalufa ble SRr. 10, ble bee Sejirf« ©olnja Sujla ble SRr.

11, ble tee Sejirf« SJIoftat blc SRr. 12. Soo ben feit ©nbe

©eptembet 1884 befltbenb'n 12 SBoenlfd)«4)erjfgooinlfd!en 3*»
fanteriefompagnien balte jebe efnen ©runbbudjfianb »on 1 3ug«

fübrer, 5 ©efreiten unb 92 Snfanteriften, roäbrenb Ibr Dfpjiere,
Unter offt jiere :c. bee f. f. «£>eeree jugetfjcflt roaren.

SDMitelft Äaiferlidjtr Sntfdjltcßung »om 1. Sluguft 1885 Ift
neuertfnge ble Slufftedung »on weiteren 4 «Boenifd) «^ajcgestnl«
feben 3nfanterlcfompagnlcn unb tie ©rridjtung »on 4 -BataU»

lonfjftäben für bie Soenifd) ^erjego»inl|c5cn 3nfanterictruppcn

jum «§erbfte 1885 angeorbnet roorben. Sluf ©runb bfefet Sldd«

bödjfien Seftimmung ift im ©fnjefn »erfügt werten :

1) Som 1. Ofiobcr 1885 ab erbalten ble In jebem ber »let

©rgänjungebejltfc bi*b't befttbenfcen 3 «Bo«nifd)»«$..rjfgo»lnffd)en

3nfanterlefompagnien nad) fcem Slltet bt« Sefteben« ble SRum»

mein 1, 2 unb 3; bfe in jebem @rgänjung«bejtrt am 1. Df«
tobet 1885 neu aufjufteflenfce Äompagnie erljält fcfe SRr. 4;

-Us

— (Waffenplatz Franenfttd.) Der Bü»dt,rath verlangt

von ter Bundesversammlung einen Kredit »on 680,000 Fr. für
die Erweidung tes Waffenxlatze« Frauenf>ld und die an den

dortigen Gebäultchketie« »orzunehmenden Reparaturen und dte

Neuanschaffungen »on Mobiliar. Der Kaufpreis selbst ist auf

die Summe »on 620.000 Fr. angesetzt; der EigenlhumSübergang

erfolgt laut dem unter Ratifikation«» orbehalt der BunceSver,

sammlung abgeschlossene» Vertragsentwürfe auf den 1. Januar
13S6. ES gelang nicht, die Besitzerin zu etnem billigern Ab>

tretungSpretê zu bestimmen, weil dieselbe dasür nachweisbar

967,294 Fr. aufgewendet hat, dieser Unternehmung wegen »or

et, er beträchtlichen Schuldenlast steht und in den vergangenen

achtzehn BetrtebSjahren an Zipfen 530,000—2d0,000 Fr. ein-

gebüßt wurden. Der Eidgenossenschaft erwachsen aus der

Uebernahme de« Waffenplatze« nachfolgende Ausgaben: Die Verzinsung

de« Anlagekapital« erfordert jährlich 27.200 Fr. Die

wettern Ausgaben sind: für den Gedäudeunterhalt und Asjcku»

ranzen ödOO Fr., Unierhalt »on Straß.n, Hoiräumen, Wuh»

rungen und Liegenschaften 1d00 Fr., Mobtltaruniechalt 2000

Fr., Auslagen für Wäsche 1200 Fr., Auslagen für die Haupt»

reintgunge» 400 Fr., Au«lagen für SeivttutSentschädtgungen
SOU Fr., Kasernterbesoltung 1000 Fr., übrige Betriebsausgaben

und Verschiedene« 2000 Fr. Summa 41,200 Fr. Dte Ein»

nahmen beziffern sich wie folgt: Kantinen und FährhauSzlnS

SSW Fr., Erlös au« dem Dü„ger 3200 Fr., LtegenschaftSerirag

und Verschiedene« 2000 Fr. Total 11,000 Fr. Mehrbetrag

ter Ausgaben 30,200 Fr., oder mtt andern Worten, dte bt«,

hertge Waffenplatzmtelhe wülve stch »vn 20,800 Fr. auf obtge

Summe erhöhl».

Trotz dteser eintretenden Mehrausgabe hält der BundeSraih

die Uebernahme «>« im Interesse des Bundes liegend^ Die

Bürgergemetnde Frauenfeld, dte nur einen verschwindend kleinen

Thetl der Stimmberechtigten der dortigen Ortsgemeinde

ausmache, hat ihre Mittel erschöpft und sei daher ntcht tm Falle,

wettere Opser für dte Kaserr,e»unlernehmung, so nothwendig

dieselben auch sein dürfen, zu bitnger,. Nach Ädlauf der MiethS,

dauer dürfte dte Besitzerin, ihr« beständigen Emtulßen müde, sich

zu einer wettern Verpachtung nur verstehen, wenn thr Propo-

sitivnen gemacht werden, dte thre Opfer wesentlich verringern

und die Mittet bieten, um die unerläßlichsten Verbesserungen an

Gebäuden und Mobiliar aus denselben zu bestreiten, was sicher

einen wesentlich höhern, «IS den btehertgen MteihzinS zur

Folge hätte.

Wenn auch der beabsichtigte VertiagSabschluß die bisherig«

Entschädigung, dt« um 4200 Fr. unter derjenigen von Bière

steht, erhöht, so rechtfertigt sich dte Mehrausgabe schon mtt Rück»

ficht auf den billigen Ledensvntnhalt, deffen fich die Truppe» in
Frauenfeld erfreue«, insbesondere aber durch den Umstand, daß

daselbst die Kouragepretse, verglichen mtt Thun und B,dre, nach

«wem Durchschnitt d«r letzten fünf Jahre um annähernt 3S CtS.

per Ratton. tte Pfertemtethxreise um 17 btS 3â Ct«. tiefer

stehen, was bei den alljährlich in Betracht zu ziehenden 40,000

Dtensttogen einzig «ine JahreSersparniß von 20.000 bi« 28,000

Fr. ausmacht.

— (Der Kavullerieverein der Zentralschmetz) hat am 6.

Dezember im Hotel GugglSberg tn Burgdorf seine ordentliche

Hauptversammlung abgehalten, nachdem schon am SamStag

Abend 16 Offiziere fich zur Hauptversammlung des berntschen

Kavallerte-OffijiiiSvereinS eingefunden, um zugleich einen lehr,

reichen Vortrag dr« Hrn. Hauptmann Wtldbolz anzuhören über

setne Mission bei den deulsche« Truppen. Die Rechnung pro
188K wie« einen schönen Saldo auf, der dem Voistaude erlaubt,

im nächsten Jahre wieder eln Karabiner» und Revolverschießen

zu veranstalten; da»» »erzeigt sie im Ausgeben etnen Betrag

»vn 100 Fr. zu Handen dreier neu entstandener Reitveretne

(Biel dO Fr., Zollikofen und Kvnvlfingcn je 2d Fr.), von denen

Etatuten und Berichte über ihre Thätigkeit »vrlagen; auch stellte

der Präsident tn Aussicht, daß auch noch andern fich bildenden

RetiVereinen die Kasse zur Aufmunterung entsprechend entgegenkomme»

«erde. Der Vorstand wurde neu bestellt aus den Herren

Major Schmid »l« Präsident, Hauptmann von Steiger, Haupt.

mann »vn Fischer, Lieutenant Lenz, Lieutenant Zumftein, Fourier

Schneider und Guidenwachtmetfter Jseli. Einstimmig beschloß

sodann die Versammlung, e« möchten die Herren Bundeêrath

Oberst Hertenstetn und der Oberinstruktor d«r Kavallerie, Oberft»

lieutenant Wille, ersucht werten, sich al« Ehrenmitglieder in den

Kavallerieoerein aufnehmen zu lassen. Hr. Major Blösch

erstattete hierauf einen interessanten Bericht über die Thätigkeit der

Kavallerie im letzten Truppenzusammenzug.

— (Beförderung.) In Oesterr,ich wurde Oberft Carl »on

SaliS-Samaden des 49. Infanterieregiments zum Generalmajor

ernannt.

— (Literatur.) Im Verlag »on Herrn H. R. Saner-

lander in Aarau ist soeben erschienen : „Dte GefechlSmetbode der

3 Waffengattungen und deren Anwendung- »on Oberst Rothpletz.

I. Abtheilung: Gischtchtliche Entwicklung.

— (-Z-Kommandant Fernando Keiser), welcher da« Zuger
Bataillon zur Zeit der Grenzbesetzung 1870 kommandirte und

auch in weiter» Kreisen bekannt ist, tst nach kurzer Krankheit tn

Zug gestorben.

Anstand.
Deutschland. (Ge »e ral-L leu tevan t Freiherr

». Podewtt« ^.) Der. wte bereit« kurz mitgetheilt, am 2d.
November tm Alter von 76 Jahren zu Amberg (Oberpfalz)
gestorbene General«Lieutenant o. D. Philipp Ludwig Freiherr

». Podemil« war am ld. Mal 1809 daselbst al« der Sprößling
einer alten, tn Nvrddeutschland weit »erbreiteten Adelêfomllic ge,

boren, welcher Preuße» eine Anzahl »on hohen Staats« und

Hofbeamten zu verdanken gehabt hat. Der Verewigte wendete

sich der militärischen Laufbahn zu. Am 24. Dezember 182S

freiwillig al« Kadett im 1. Artillerieregiment eingetreten, rückte

er 1830 zum Unterlteutenant vor. Nachdem er 1836 da«

Unglück gehabt hatte, den linken Arm durch da« Sprengen einer

Windbüchse zu verlieren, wurde er 1839 vvn d,r Artillerie, mo

er zuletzt im 2. Regiment staid, zur Königl. Gewehr-Direktion

zu Amberg «ersetzt. Er wurde 1849 deren Inspektor und 18d3

zum Direktor ernannt. 1«73 wurde er charakrerisirter General»

Lieuterant, 1879 trat er in den Ruhestand. Bekannt sind seine

hervorragenden Verdienste aus dem Gebiete der Waffeniechnik,

namentlich al« Erffnler de« nach ihm benannten ,P«demilS-Ge«

wehieS", welches in der bayerischen Armee eingeführt wurde und

für den besten Vorderlader gegolten he,'. Er war Inhaber
zahlreicher hoher bayerischer und fremdländischer Orte» (M.-Z.)

Oesterreich. (Dte Bosnisch.H erzegovtnische
Infanterie.) Die Vermehrung der Infanterie-Truppen-
körper au« Eingeborenen des Oisteireichischen OkkupatIo»«gebteK«

tm BoSntsch-Hcrzegovintschen Territorium hat wiederum einen

Schritt vorwärts gemacht. Nachte» mittelst Katserltcher

Entschließung »om 30. Aprtl 1834 dle fernere Aufstellung »vn

weiteren vier BoSnisch,Herzego»ivischen Jnfantiriekomvagnten im
Herbst 1884 anbefohlen war, wurde am 20. Stptcmber 1834
tn jedem ErgZnzungêbeztrk eine dritte Kompagnie aufgestellt und

erhielt die de« Bezirks Sarajevo die Nr. 9. die des Bezirks

Banjaluka die Nr. 10, die de« Bezirks Dolnja Tuzla die Nr.
11. die de« Bezirk« Mestar die Nr. 12. Von den seit Ende

September 1834 bestehend'« 12 BoSntsch-Herzegovinischen In»
fantertlkompagnien halte jede einen Gruridbuchstand von 1 Zug»

führer, S Gefreiten und 92 Infanteristen, währcod thr Offiziere,
Unteroffiziere :c. des k. k. Heeres zugetheilt waren.

Mittelst Kaiserlicher Entschließung »om 1. August 1585 ist

neuerltng« die Aufstellung von wetteren 4 BcSntsch Herzégovine
schen Jnfanteriekompagnicn und dte Errichtung vvn 4 Baiati-
lvnsstäben für die Bosnisch Herzegvvtntichcn Jnfanterielruxpcn

zum Herbste I68ö angeordnet worden. Auf Grund dieser Allcr»

höchsten Bestimmung ist im Einzeln »erfügt werde« :

1) Vom l. Okiober 1335 ab erhallen die tn jedem der vier

ErgänzungSbezirke bisher best.henten 3 BoSntsch-H^rzegevintschen

ZnfanterKkompagnien nach tem Altee de« Bestehen« die Rum»

mir» 1, 2 u»d 3; die in jedem Ergänzuvgsbezirk am 1.
Oktober 1S3S »«» aufzustellinde Kompagnie erhält dte Nr. 4;
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